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Bý$AarrIehung Vol' dPr Land as t tzuny dGn 11. Jul i 1d27 . naehrra. 2 Uhr. 
to P$ nd w Reg. Chef, die i tgl ieder des Landtages. Dr.. deck & Walser 

entschuldig t. 

Re . Che Der Ortsvorsteher von huygell teilt ]ibi t, dass der 

Genie indera t einst 1 rrairýig für , röhren ist. Wenn aber der Landtag 

die Grabenverlegung beseht iess t wäre es innen auch recht. ____ 
1" Pfenn d4e Grabenverlegung beseht ossen, Wüsste auch die E, spro- 

priation besotlossen we; den, du; r, Zi t , rG(än nicht nachher aufge- 

halten ist. 
die 

2. Das Gesetz Könnte als dringlich erklärt oder 

Referendum unterworfen werden. Vielleicht könnte rnan sich 

für en Beschluss: nicht dringlich entscheiden. 

3. Wer soll die 4rbei ten ausfähren 2 Wir sind teilweise gebunden. 

Es liegt mir daran, dass der Landtag einverstanden. Es wäre 

nach dem Beschluss irn Landtag noch rrii t Ospel t au veg handeln 

und eine dreigliedrige Kotrtiii s: sion zu wählen. Frick als Lei- 

tender) der., ýsel ben wären noch 2 Jänner be i ugeben und diese 

sollten die Baukornrriission bilden.. 

Urrß 3 Uhr koa4; r4 t Ggaik. Derselbe hat 2 Gutachten ausgearbe i te t 

und hat gefunden Eschen und Tauren auch (nit in die Verhand- 

lung einzubeziehen. Die Vaduaer wollen Gew isshe it haben. 

Morgen Vor« t tag soll ribi t Eschen, ivachrni t tag iki t Diauren ver- 

handelt werden. 

Batliner: Nach meiner ýluffc ssung handelt es sich 4n4 Drainie- 

rung oder Grabenverlegung, sollen wÜr; etwas machen oder nichts 

machen,, entweder das eine oder das andere 2 

Tog t r4öch te richtig gestellt gaben. Bei der Grabenve rlegung 

würden die Sickerrohre mit 40,000 Fra. wegfallen.. 

Reg. Ra t Büchel : Es ist richtig, dass das wegfällt, aber Bach 

meiner Schätzung wird es sich um 10 - 20,000 Fr. billiger 

s teil en. 

Frick schätzt die Ersparnis auf 10 - 12,000 Fr,.. Die Graben- 

verlegung könnte teurer koirmi en als die Siekerlei tung. 

Jiýhloe fragt ob das Land den Boden auslösen muss. -- 
Batliner: Die G"eireLnden. 
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-2- 
Jeh1e meint rat t SickQrröhren käme er billiger. id'i t1 -- Mit* 

riLa1 iger Böschung kornraren wir weiter hinaus, erfordert rrrenr Boden. 

Ein haltbarer Zustand soll geschaffen werden. Die Strasse kann 

man rheinwärts nicht verlegen, denrentspreehend muss man mehr 

Boden kaufen. Jm Jnteresse der Strasse wäre Sickerleixung. 

V-.. t* Thurnher sagte in Vorarlberg würden sie offenekGraben 

flachen. Er kann sich nicht erztscnl iesaen in den Schlamm die liphre 

hinein zulegen, - 
8at1 iner kann sich Voy t nur ansehl iessen.. Den Graben kann man 

trirer ausräumen und das Land hat keine Last. Heute morgen hat 

sich so ziemlich herausgestellt, ein offener Graben.. 'Darüber 

sind wir so ate; nlich einig. 

Reg. Chefý 2 Fragen: 1. Machen wir das Projekt 2 

2. Welches Projekt 7 

iJarxer: Schade dass wir nur einen Vorschlag für Sickerröhren ha- 

ben und nicht auch für den offenen traben. Einig sollte ºnan da 

sein. Mir ist auch aufgefallen, dass Thurnher für das na türl ich- 

s te)den offenen graben gesprochen hat. 

-Quaderer spricht wieder von den Scnerere ien 714i# den Srºxzýcerrohren 

in der Schweiz. 

Biich21 bemerh t, dass dem, Georne ter SehddlOr der Auftrag gegeben 

W. Wurde beide Projekte auszuarbeiten. 

arxor. s I fir 3sehhen vor halben Sachen, wenn wir etwas beschliessen. 

Wir kennen die Kosten nur für 

dehle Die arabenverlegung soll b. i11 i ger koiri«ben. Will nicht vor- 

s teheni& dass Sickerrohre teurem konnten. 

Batliner schlägt vor die Sache auszuschreiben und Ospelt bei glei- 

chen preisen das Vorrecht einzuräumen.. 

Erick kann nicht bete timmen. Wenn Ospe1 t die Einheitspreise ein- 

hä1 t, wären wir verp fl ich te# ihm die Arbeit au übergeben. Einen 

Tei1 der Strasse hat er, nur die arabenverlegung hat er nicht. 

Ospel t hätte gerechten Anspruch/.. 

Ba tl i ner: Was er bis heute yele is te t,. kann er nachwe i sen und wenn 

man ausschreibt würde das ihm baar ausgezahlt werden. 

Prick: Es sind noch keine RRegiearbei ten ausgeführt worden. - Die 

bis jetzt ausgeführten Arbet ten stnc . Akkordarb04tei;. 
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Ba tl t ner d Für den Un tea"nehmer ist ges heg i Garbe i t. renn er uns 

tlntgegenhomint wäre es leicht au machen. Ausschreiben und bei 

91 chen Preisen Ospelt übergeben. 

Gassnero Auf diese Weise gib, es eine Geschichte wie bei der 

I'riesenberger-Strasse. ich möchte nicht rnissvet'sta, näen irerden.. 

Wir haben sohleeh to Erfahrungen geýi1aeh t. Darir, rwls hat man es ver- 

urteil;,, heute 114acht man es wieäes,. Korrekt ist es rieht noehetn-- 

Mal auszuschreiben. Wenn dagegen Ospelt sagt,, es ist ihm gleich 

xxzkit2xxxl ausauseh: eiben, dann ist es mir auoh gleich. 

Bat1 iner: Dann ist es doch besser Ospel t au hören.. 
t 714 

izarxer geht einig rni t Gassner, denn Ospelt hat uian fix Ahhord 

schon Arbeiten übergeben, wir würden eine teure Qeschtchte be- 

komrrýe. n. 

Vogt: Der Preis für den in 3, ist doch schon da 1 

F'rieh Wenn er 2u einem Einhei tsprets wie der frühere übernimmt, 

bin ich auch einverstanden. Mehr Kubator horru, t heraus. 

Reg Chef"_ Der Land tagsbeschluss kann auch ohne Ospeit gefusst 

werden. 

Es wird gewünscht Ospel t sofort hoaaaen 2u, lassen. 
Ausarbei tung, 

ßeg oChef verlässt r, 2t t Frtek die Sitzung zur xxý, ýc xx der Vor- 

schläge an den Landtag. Unterdessen beschizý'y tg t sieh die Voesarn; n-- 

l ung rni t derb nächsten Pw rt der Tagesordnung 

Batliner: David Bühler hat die Wahl in die Lottertehornmisston ab- 

erwarte Vorsehlizye j'lir den neuen lvlann. " Ausser David Büh-- 

ler hätte Rat Ospelt oder Dr. rra'xer die Sttii gehabt. lvieist 

wird es so gehalten. 
ýýcýýicxrýc 

ýýr axaýýcxx x Vorsteher Büehel ö Wenn ein Gerne indera t aurüch tr itt 

oder ablehnt, ni7LJlbt ri&an den nahfolgenden.. 

Quaderer: Man hat oft die Erfahrung gemacht, dass man bet diesem 

Vorgang nicht gut gefahren ist. ich iiöchte nicht dass eine 

feststehende Regel sich bildet. 

Ba t1 i ner wäre für OsPl t oder MMarxer und fragt ob hei ne Auss ich t 

vorhanden sei.. 

Ro. g. Rat Büý Bl, ihjyor hat CzbgolOhnt. Hier spriehs man ihm das 

VOr t rauten aus, bOi dor S rýiýýrhoýrýüci ss i on hat 1lran ihm das üäiss trauori 

a. usg, esproehün,. Das is t dür Grund der Ab3ahnung. 
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V,. 

__ 
ist nicht der ýiuffa3surag.. y ir ta-ug%en nicht für a11es. Kein 

Mensch taugt für alles. 

Batltner: ich schlage Lehrer Kranz vor.. Die lýinderhei t wird damit 

0inverstan+zen sein? Es ist jetzt hehle Schule. 

Kranz wird einsrinýnig angenorýirrien. 

Um 3 Uhr erscheint A*aurerrrieis ter Ospel t. 

Bat. indr zu Ospe1 t: £s ist wenig Aussieht, dass u110.9 ea gei�iaaht 

wird i te vorausgesehen. üdie stellen Sie sich zur Su' he, wenn der 

Graben verlegt wird) betreff Bodenaushub. 

0spe1 t: Was andere Arbeiten eifad» tr4ü8s te inan andere Preise fes t- 

se tzen,, Pflaster ist fes tgese tz t. t+; rdcrrbei t kontiriit nicht vor in 

der früheren Offerte. 

Prick: Für Erdbewegung ist nichts Otngese ta t irre Angebot. 

llarxer: Mit 6m korri�n. en wir noch in den Graben, dann kommen wir 

in die Mitte.. Die Auffüllung mit weichem Material wird 2-3 Jahre 

lang nachgeben. 

Vo 
.ct 

Man könnte nach beiden Sei ten den iiraben verlegen. 

Frick gibt einen Rückblick über die Entstehengsgesehichte des 

Projektes.. Geometer Sehthiler hatte den iiuftrag zwei Projekte aus- 

zuarbeiten. Es ist etnRätsel warum er nicht das zweite Projekt 

gemacht. Wir sind a11e überrascht worden, wie 111,000 Frs. her- 

ausgekomr. ýen. Joh bin heute noch dafür den rech tsei t igen Graben 

zu zumachen. 

Batliner: Wenn das so ist, können wir heute noch Keinen Beschluss 

fassen. Ausschreiben 1 Ospelt hat schon grosse Arbeit geleistet. 

Osp Es sind keine Preise festgesetzt. 

Frick: Ospel t soll sagen was er will, eine Offerte machen für 

Erdbewegung für das neue Projekt. 

Hoop: Schon vor 10 Jahren sind Streitigkeiten gewesen wegen Ueber- 

führung des Ivrassers. 

FricOspel t: Kannst Du zum Preis vom Kostenvoranschlag das 

Ganze übernehmen 

Batliner: Ospel t würde die E'rdbeweguny UM den ortsüblichen Preis 

übernehmen. Das ist ein einwenig dehnbarer Begriff. Ospel t meint 
2. -60 Fre für ýrc c týtýýtýg Erdaushub und Pdanterung für das Graben 

teeerlegen. 
t Q ýý 
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?ir Bruehsehu tt4 Fr* und 4 Fr. für die Zufuhr nach denn alten 

Offert. 

Ho-`°Z__ Die Zufuhr koiiiiLt nicht teuer, die Zufuhr für Bruchschutt 

blei, b-4t sich gleich. Nur das Brechen riiacht es teuer.. Bezüglich der 

Rohre korlon. t Rheinhits zur Verwendung,. das ware au werfen.. Dann 

kom, rýen wir nicht weit weg von dein Preis des Bruchschutts« 

Fr,., t_ k schlägt 40 em starhe tianae te ine vor auf e irre Breite von 

ungefähr * m, dann würde man Bruchschutt nicht brauchen. * im au- 

ri, 4ck 40 cm starke ý'ýands te ine.. 

Os.. £Ol t ist auch für richtige Steine, mit 40 en halt es und der 

E'inhei tspreis wäre derselbe. Der Kushubpreis wäre 2.: 0 Fr. Stein- 

zufuhr, Hartmaterial 8 Fr. 

RA g. Rat Büehel: Wir sind auf itrn Wege wieder etwas au beschliessen 

worüber wir nicht im klaren sind. Es wöire klug eine bindende Offep 

te von Ospel t au verlangen. Wenn d&e Kostenpunkt eine kleine Rolle 

spielt und die Regierung 1144t Sickerröhren einvers Landen ist, bin 

ich auch für Sickerrönren. - 
logt: Es könnte sein, dass bei Sicnerröhren noch nicht gesagt ist, 

dass wir nicht überschreiten,; nachdem Ospelt das Projer t noch 

nicht gesehen.. 

Reg. Chef ist für Prüfung der Preise durch die Kori6iraission und 

91aub t, dass die Sunýýýenaieirýl ich s tiraoken werden. 

r e` t Bächel: kber für das andere Projekt, für den offenen Gra- 

ben haben wir noch keine Offerte. 

0sp 1t ist bereit die Preise fes taus teilen, die Kubatur soll ein 

linderer machen. Die Grabenverl egung hOiw, i, t eher etwas billiger.. 

Reg. Rat B(Achel: Es spielt keine Rolle ob wir heute oder morgen 

beschliessen. Heute werden wir nicht mehr fertig.. Wir hätten etwas 

in der: ' Hand, dass res möglich wäre Beschluss au fassen.. Heute 

wissen wir nicht ob 10,000 Fr. mehr oder weniger. 

1 farxer ist derselben Meinung. 

Büchel regt an, dass Frick, Geometer und Ospel t die Sache morgen 

ausmachen sollen. 

Ma r wäre noch einen Tag weiter gegangen,, dann hätte man zeit 

die Sache einaustuäieren.. 
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Rea. Che f: Die Lýxrad tü. gss it ; uni ist auf Don, rs tccg fes tgese ta t. Das 

Schriftliche Gutachten liaise te dann fertig . sein. 

i arxPr: Es ware noch ein vorschlug: die preise dieses Projektes 

prüfen txx x zulassen. 

Frich: Die n�inhei tspretse sind Ospelt nicht unbekannt. Georraeter 

Schäd1er hat sich bei Ospelt schon erhundiit wegen der Preise-Die 

Gemeinde 3o11 die Brücken rrýaehen.. 

R cý. Che. f: Frich ist ein gewiegter Mx Fachýraann das hat er beim 

Bau der Prisenbergs trasse und des La-wenawerhs bewiesen. FJ'ich 

8011 mit derra Landes tecnni ker und Geörrae terF den Kos tenvarcanschlag 

f' r die Grabenverlegung ausarbeiten und nächsten Donnerstag vor- 

legen. 

Ba t1 iner: Alles einverstanden I -- Eins t imudig angenommen. 

_Ablösung 
des 'l ek xr iz i tä tswerkes Vaduz, 

und der Gemeinden Eschen und Mauren . 

Um 4.16 Uhr erscheint Jngenieur Gyst. Derselbe referiert ina 
. Auf- 

trag der Regierung über die Ablösung des L'lektriai trztswencýýs der 

Gemeinde Vadu, a, sowie über den Verlauf der Verhandlungen mit den 

Ge; r: -Binden Eschen und Mauen betr. . Ablösung. 

ti t Eschen wurde die erste Verhandlung Mitte Sep teniber 1926 ge- 

pf1ogen. Erst wurden Ausnahiraen gemacht und bis 27. kpril 1,97 

fussten wir warten bis wir die Aufs te11 ung der Kosten von 

Feddhirch erhalten konnten. in iiawren ist in dieser Sache längere 

Zeit nichts gegangen, weil die Ger, ceinae sich geweigert hat, eine 

Kommission au bestellen und erst Anfang dieses Jahres fand die 

erste Konferenz statt. in der zweiten Hälfte des Muni wurden mit 

Peldkiroh die Aufnahmen durchgeführt,. Kotreff t"aupen haben wir 

von , ýýt±dýlýýcacýýr den Stadtwerken beinen Anschlag bekommen) rxi-xrx 

haben aber Mauren nach dorrt Vorgang in Eschen behandelt um einen 

Vorschlag machen au können, also propor t final urragerechne t. 

Für Vaduz wollte man als Kaufpreis das Mittel aus Schi tzungswert 

und Er tragswer t annehrnen und sind auf 9k, UUU F+r. gek ornrnen. Bei den 

weiteren Verhandlungen Zeigte 3ioht dass die Ge+neinde das Maschi- 

nenhaus nicht zu verkaufen wünschte, deshalb waren wir auf 8 UUU 
k'r. gehorrcýrýen. Durch den Sachverstrzrcdigen der Geýrceinde, Jngenieur 
Rohrrnaier ýngereg ty verlangte rrcan lU. UUU Fr, welcher 13e trag im 
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Laufe der Vertta-ndlung auf 117,00 Fre eriIässiy t wurde. xxxK, &,. tx 

Dazu kom noch eine reihe von Keagaben beaooKoaten, welche irlan 

p, ufbrigen muss. Das Netz iiluse ur, igebau t werden, dann müssen aus- 

werden, alle G1 ühla(iýpen, Motoren, ire izkörper, 

eisen usw. und die Hausänstallattonen abgeändert werden. also 
Posten 

su 127,600 Fre hduen noch diese verachiede; aen #xx. itx hinau, sodass 

die xtý# XXxr aesariitkos ten ii t 20: x, 000 Fr. yeschd t werden 

müssen. Eievon ab härmen die E'inreah;; ýEii fair den Verkauf der alt-. 

ma ter ial ien.. in Vaäua muss äQeh eine ? weite 1'rarysf vr; rýa Lorens ta tt an 

für das Oberdorf erstellt werden u; n diesen Geýiýeindeteil versorgen 

au können. 

F'iir Eschen liegen die Verhältnisse einfacher als das Netz jetzt 

schon mit Drehstrom betrieben wird, Kusweeriselnngen daher nicht 

nätig sind, sodass wir das NNeta nit der Spannung vob 10000 Volt 

nach Umsc: hdl Lang beaw. Kuswechslunfi der vorhandenen Transforrýatoren 

ohne weiteres benützen können. Was den iiücnkauf be trifft, ner; rýen 

die Stadtwerke den Standpunkt ein, das tatsächlich vorhandene 

Material au den heutigen Preisen und eine gewisse Entwertung anzu- 

nehmen. Die Lebensdauer der imprägnierten Stangen wurde daher 
sie 

zu 20 Jahren angenor; irýen. nenn also 2n Jahre stehen sind sie schon 

rni t 415 entwertet. Für Material und Montage wurden im iit tel 20 X 

für Entwertung einfiese to t, gang unabhängig davon, welches Alter 

das Material besitzt. 10 % ist aufieset1lagen für die Bauleitung. 

Es ist keine ýlufaeichnung über den bisherigen Ertrag vorhanden. 

Die blösungssurri; ne, des Kaufpreis für Eschen berechnet sich au 

2,9k800 Fr. Für neue Aufwendungen sind 1100 Fr. angenoirii; den. Pi e 

frühere Ab findungssumrýýe an die Gemeinde betrug 10 $ der LMch t- 

einnahmen etwa 890 Frs, iidan könnte diesen Betrag, welcher die 

Stadtwerke an die aetrleinde rl kver kapitalisieren und xxxxx 

e`in für allemal auszahlen* Der Betrag von rund 900 Fr. au 6% 

würde ein Kapitalabfindung von 16,400 Fr. bedeuten und die GEsarnt- 

194ir4u6e für Eschen würde 47,3.00 Fr. ausnrzachen. Wir erhalten ein 

betriebsfertiges, aber nicht durchaua gutes Iüeta. Feldkirch hat 

während der Kriegsjahre und mit Rücksicht auf den Rückkauf nicht 
so unterhalten wie es sonst geschehen wäre, es sind also in ncichster Zeit Reparaturen au erwarten. 
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'2r Mauren würde zxx auf Grund eierselben 'inhei tspreise und der 

Dttatlaufrrahme der Kaufpreis rni t 6; x, 400 Fr. sbewertet. Der Grund 

der höheren Beýver tung liegt in der langen Ilochspannungsaul eifang, 

welche für beide Gerrýeinden dient. denn beide Gemeinden nicht mit 

einander abgelöst werden, müsste nan die Kosten aufteilen awischer« 

Eschen und Mauren. Die Kbfin ngssumrýýe an die Gemeinde Mauren be 

trägt au 5*x 18,200 Fr, -weil die Lichteinna. rýrryen urn 044,1000 Fr. 

höher 1 fegen. 2 l'ransforrrlatoren werden ausgewechselt werden rniis- 

sen. Es ergieb t sich eune Ueber: c>hrei fang von 30,000 Fr, gegen- 

über dem Gutachten von Bösch und rnir vorn 12. Ma t 1927. Der Grund 

für die grössere Surwýe 1 ieg t haup tsächl ich in der langen Strassen- 

zuleitung. Die Totalbaukosten haben sieh gegenüber der Zusammen 

s tellung vom 12. Mai um 30,000 Fr. erhöht, gegenüber jenen des 

Gutachtens.. 

Beide Gernet nden haben Forderung ges te11 t, dass der für die S tras 

senbeleuch tung und die öffentlichen Gebäude, Schule und Krrnenhaus 

nötige Strom zu 50 % des Norr, alspr'eises abgegeben werden müsse. 

Das ist keine tiie uerung. Ntu ist,.. dass der S trorji an die Kirche 

gratis abgegeben werden muss. Ferner musste der Ger. ýeinde die 

Zusicherung gegeben werden, dass der S trompreis nicht teurer als 

bei Feldkirch koimu. en dürfe. Es wird sieh neigen, welchen Modus 

das Land einschlagen wird, die Preise auf die gleiche Höhe zu 

bringen. Bezüglich Nütz ist dasselbe au nagen wie bei Eschen. 

. Dasselbe wurde 1906 gemacht und trotzdem der grössere Teil der 
schnitt 

Masten mit einer Lebensdauer über dein Durch2XX noch steht, 
gt eb t es andere die bald ersetzt werden nassen. Die Spannung tat 
dieselbe wie beim Landeswerk. 

Jm Gutachten von 12. Tda i 1927 würde gefunden, dass man 265.000 Fr 

abschreiben müsste, urn eine Hentabl i ta t au finden. Wenn irn er- 

s ten Betriebsjahr die Ren tabl i tä t sicher ges te11 t rnilas ten heute 

46,000 Fre abgeschrieben werden. Durch Mauern erhöhen sich die 
Beträge um 30a000 Fro so dass man die` Zahl stellen masste, dass 

im einen Fall 29,600 Fre und wenn Gleichgewicht tim Budget 
4,93900 Fr. mithin das Werk eine ýit11 ion ;, Lit einer jährlichen Mehr- 
e Innahne von l69000 Fr, rechnen rnürrsen, 
etwas höh(r sodass rnan das Kap i tat festsetzen kö ri te. 

ýw "/ 
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Die Frage ob solche Abschreibungen gorech tfertig t seien ist au 

bejahen. Wenn man das Werk mit einer Riýchkaufsur rae belasten würde, 

würde die R en tabl t tä t in Frage gestellt. Eine grosse Zahl Ueber- 

schrei tungPIst beim Bau eingetreten und wenn ruýan 1* Million 

einschreiben würde, würde das jerk auf lange Jahre ein Krüppel 

sein. Wenn das Land in der Lage ist, diese rrlehr kosten au tragen 

und auf andere weise au tilgen, wäre es wünscr'aenswert, nachdem 

das Werk einmal erstellt ist, dasselbe lebensfähig au erhalten,. 

ein'ýersei ts wird es als sehr wünschenswert beaeichrýet, wenn das 

Lawenatuerk nur mit 1 Million Baukosten belastet werden grüsste. 

R_ Che : Die Gemeinde Vaäua hat eine Reihe Brijffe gesehickt. 8as 

letzte Schreiben ist vor der Sitzung 9.7. eingelaufen wegen Nicht- 

einhaltung der Uebernahnce und des Terininese 

iEschen und Mauren wurde auf Verlangen der Stadtwerke Feld 

k irch i144 t den heutigen ý'rs tell unga os ten ohne Rüoks i ch t auf den 

, ertragswert gerechnet. Die Feldkirchner haben ihre Preise so 

gestellt uni sich dadurch einen Feil des Ertragswertes zu sichern. 

Wir haben keine Veranlassung mehr au bieten. 

Batliner: Laut Vertrag gilt der Buchwert und nicht der Schätzungs- 

wert 1 

,Z . 2t: Es findet keine vertraglicho Mblösung statt, denn dann könn- 

te nur die c2enleinde und au einem bestirzrýten Terribine ablösen. Für 

. freihändige Ablösung haben Sie nicht dieselben Bedingungen. z. B. 

der Vertrag rrit Eschen läuft erst 1936 ab. Es wäre unriöglic; h vom 

Vertrag zurückzutreten und nach 10 Jahren Strom au beziehen von 
Feldktrch. Das Land hat kein Jnteresse das Lei tunganetz au er- 

werben und den Strom von Feldhiroh zu beziehen. Aber eben weil 

man bot Eschen noch 19 Jahre warten u ss te, muss man auf den Kauf 

nach Vertrag verzichten und eine höhere Ablösungssunttie bezahlen.. 

Ba. tl iner_ Der Vertrag mit Mauren läuft am 3l. Deaennber 19,90 ab. 

. Hüchel: fragt Reg. Chef ob die Vaduzer sich nicht mehr gebunden 

erachten nach dem Wortlaut ihres letzten Briefes., 

Rega -Che : Ste wollen nur dass das Land vorwärts macht und doll 

Umbali vollzieht, denn in 2 Monaten braucht i an schon mehr Licht. 

Sonst wären sie die blamierten den Spörr» hat schon gekündigt. 
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Die Gemeinde erachtet sich als gebunden und ersucht um dringende 

Behandlung. Die Gemeinde korrýWrit in Verlegenhei t, wenn der Winter 

kommt und das Bedürfnis nicht befriedigt werden könnte. in einem 

Monat braucht man schon mehr Licht. 

G si: Es ist höchste Zeit, dass eine Entscheidung getroffen wird. 

ct kann sich des Eindrucks nicht erwehren, dass Mauren und e" 

Eschen grossen Apetit haben. Man soll nicht den Einen zahlen las- 

sen und d cri Andern Geld geben. 
die 

Gay s sner un ters tri tz t den Vorredner. Die Zahlen machen ganse Sache 

unwirtschaftlich. Tri esen hat auch billigen Strom gehabt und hat 

xxzJt doch mitgemacht im allgemeinen Jnteresse. l an soll keine 

Bedenkaeit mehr gewähren. 

Wogt ist für busgleich und Verteilen. 

Büchei: Wir sind nicht ý. blösungskorrýrýission. Man übernirni t etwas 

was Wert hat. Die Barm für Vaduz komjrkt auch mir etwas hoch vor.. 

Wenn man glaubt mehr herausauholen, soll man die Verhandlung 

einer anderen Kommission übergeben. 

Mai ist mit Büchel einverstanden,. Be4 uns gibt es keinen 

Umbau, bei Vadua ja. 

8ü. Ch Es ist wahr, dass iuir in einen sauren Apfel beissen. 

Die Volksabstimmung hat ergeben, das Lalwenawerk au bauen, also 

nicht die Regierung. Die Ueberschreitung beträgt nür 280,000 Fr.. 

weil Material schon vorhanden war. Wenn wir nicht abschliessen 

mit Vadua heisst das, etwas unternehmen, was nie rentieren wird, 

Dc's Volk hat die Pflicht au tt sich genorrýi; ýcn. Von zwei Uebeln 

muss man das kleinere wählen. Wir haben alles getan was wir konn- 

ten. Mit Vadua au unterhandeln war die unangenehmste Sache. Jah 

bitte, stimmen Sie dem Vorschlag au. Es bleibt nichts übrig, die 

Schulden sind gemacht, sie müssen getilgt werden., jetzt ist es 

sowtk, t. Stimmen Stre alle ir. i t Ja, ich bitte Sie darum. 

Batliner: Mauren hat seinerzeit m, it Felähirch abgeschloasen. Joh 

wünschte, dass Alle es so gemacht hätten. Zum Lawenawerk haben 

wir auch mitgeaahlt. Ob angeschlossen wird ist uns gleioh, zahlen 

müssen wir. Aber wir erklären,. dass wir zum Land halten. Wir haben 
keinen Vorteil. Nur dadurch, dass das Lawenawerk an Feldhirch 

angeschlossen, haben wir die Garantie, dass wir Strom bekommen. 
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V_o ich wollte Keinen Vorwurf machen, es ist früher ges'. indtgt 

worden. 

. 8atliner ist dafiir und ersucht die ivlitglieder beizustimmen. 
v 

ot will mit schlvOrem Herzen sich be; »ehrryen und will hoffen, 

dass 9'sohen und iäauren auch noch ent9e9jen koi iken und den Bogen 

nicht au scharf spannen, dass wir einer Einheit komkaken. 

Murxere Triesen hat iteine Entschädigung gehabt 2 Das Land hat die 

Lawenas trasse übernorrý; rýen, welche jedes Jahr kostet. 

Die eibsttmrnung ergibt dass der vorliegende Entwurf betr. den Riaok- 

hauf des Vaduaer E1ek triai td tswerkes einstimmig angenoa�. en wird. 

21. Juli 19274, 
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